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fouillee du exXte, ı1 LLOUS semble cependant au«Cc la conclusion de
exige un certaine reserve. est invraisemblable eftet

qu Augustin CoONntentie 1C1 une indication aussı Vaguc, qu il
veut recommander bien determine 0 SC lecteurs.

Dom | AMBOT DIOUVC AaVECC toutLe Ia sagacıte qgu on lu COIMN-

naıt, que« c est LOTL aUuUE les Mauristes OnNnt doute de L’authenticite
du SEeTINON 2369 de saınt Augustin DOUL Ia ete de oel (Yest Ar-
obe le Jeune quı] fournit Ia PrFEUVE decisive apprenan
ei3l> SESTINON $Fut prononce ans Ia Basilica R estituta Carthage.
Ces remMaraucs SONL SU1V1eS de L ädition crıtique du present SECTIINOIL,

basee vıngt manuscriıts. (ILIVAR S OCcupe de F+rO1S SErTINONS

pseudo-augustiniens, SaVOIlr Mai 5 el (223) croıt DOUVOIF
demontrer qu ıls Sont | ceuvre de saınt Pijerre Chrysologue. Dom

ROU de SO cote montre qUuU«€ euxX autfres SSTINOMNS pseudo-
augustinıens Ont contribue Ia composıtion de "ancien repons
Videte miraculum

Dom [)EKKERS POSC Ia question a’} exıste EG OL® des auto-

oraphes des Pares latıns. Nous SAavons d Augustin qu ıl n eGcrivaıt
pratiquement DasSs Iu1-meme. !J)ans SO catalogue, Possidius INEe1I-

tiıonne, NO quelque etonnement, se1;] autographe authen-
tique. Ia An des ettres d Augustin, durent quand-meme
trouver des souscr1ıptions autographes. OUr qu] est de CS

souscrıiptions, o1t DAaS perdre de VU 4UC ] expression et
alia TINUTIU est u annotatiıon de copiıste. Le resultat de ouftie l’en-
auete est au l’on n a GUC deux tro1s annotations autographes
d’un ere latın, et qu ıl reste ouere d’espoıir d’en reirouver
d’autres.

Enfın I)om WEBER ans SO article ([ le verset du Ps 7 ’
| () Vindica sangutnem, attıre ] attention SUL biblique que
saınt Augustin lisait, conformement SICC, uindicta sanguımnıs.

Nous esperons Dar Ces quelaues exembples, avoIlr suffisamment
fait remarquer Ia valeur du present recueil. (Cette &dition est quelque
DEU coüteuse, maıs pDouVvaıt SV attendre, soıgnee la
perfection.

VAN BAVEL,

Jakob MOoOIS, Das Stift Rottenbuch In der Kirchenreform des Xil
XT Jahrhunderts, eın Beitrag Z Ordensgeschichte der ugu-
stiner-Chorherren, Verlag des Frzbischöflichen Ordinariats Mün-
chen-Freising, München 1953, un: 202 Seiten.
|)as Werk bietet weıt mehr, als der Titel S1 Ch ohl

warten liesse. Veber Clie Geschichte des Stiftes Rottenbuch hıinaus
gvewährt tiefe FEinblicke in einen wichtigen Abschnitt der mittel-
alterlichen Kirchengeschichte Dayerns. Schon das Kapitel (S 5
45) welches die Anfänge VON Rottenbuch behandelt, stellt dle
Gründung ın den grosseren Kahmen der kirchlichen Reformtätigkeit
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Bischof Altmanns VO Passau 1065-91), des damals eifrıgsten un:
unerschrockensten Vorkämpfers der kirchlichen Erneuerungsbewe-
gug 1ın Deutschland. LJas durch die Schenkungsurkunde des Bayern-
herzogs Welf VO Z Dezember 1073 begründete Stift sollte
mithelfen, kirchliche Gesinnung un: makellose Lebensführung 1MmM
Klerus wieder wecken. hre letzte Festigung erhielt cClie Grün-
dung durch Zzwel Privilegien Papst Urbans I1 VO 1090 un 1092,
deren Bedeutung $lr Rottenbuch un deren Auswirkung auf cdas
an  C Institut der Regular-Kanoniker der Verfasser 1M Kapitel
(SS 47-93 ausführlich darlegt. Gerade durch diese päpstlichen
Schutzbriefe gelangte das Stift nıcht schnell einer och-
blüte der Vita Canonica, sondern bildete auch eine sichere Z u-
fAuchtsstätte Für viele Papstfreunde ın den Drangsalen des nvaesti-
turstreıtes. Darüber hinaus wurde VOT allem durch Persönlich-
keiten W1€e Manegold VO !_ auterbach ach und Gerhoh
VO Reichersberg (T 1169 die beide lange Jahre ın Rottenbuch
wirkten, eın wichtiger Stützpunkt der kirchlichen Reformbewegung
1n Deutschland 111 Kapitel : Das zeıgte sıch nıcht ZuUu

wenıgsten ın einer Anzahl VO Tochterklöstern, die 1n der ersten
Hälftte des 12 Jahrhunderts VO Rottenbuch AauU: vgegründet wurden.
Neben den näher velegenen Stiften Diessen, Polling, Dernried,
Beuerberg, Dietramszell, Indersdorf und Schlehdorf, in denen sich
der kinfluss Rottenbuchs vornehmlich in der Durchführung der
Reform des i:kanonischen Lebens ach der Augustinerregel AQaus-

wirkte, sind als Gründungen Rottenbuchs anzusprechen Berchtes-
gaden un Baumburg, das weitentlegene Klosterrath bei AÄAachen,
ferner ohl Hamersleben bei Halberstadt, vielleicht auch Neuwerk
be] Halle (IV Kapitel : 59-227)

uch 1n der zweıten Hälfte des 12 Jahrhunderts behauptete
Rottenbuch seıne Vorrangstellung 1n der kirchlichen Reformbe-
WEZUNG, VOT allem dank der edilen und überragenden Persönlich-
eıt seınes Propstes (Otto (ca Au dem Geschlecht der
bayrischen Giraten VO Neuburg-Falkenstein Kapitel: 295.
359) Im Kirchenstreit zwischen Kaiser Friedrich un! Papst AÄAle
yander 111 steilte sich (Jtto VO Antang entschieden auf die
Seite des Papstes. |)ie Jahre des Schismas blS ZU Frieden VO

Venedig wırden flr 1hn eıner fast unablässigen Wanderschaft,
teils 1mMm Dienste Merzog Welf VI teils als Reisbegleiter un Be-
rater des Patriarchen Udalrich VO Agqule)a, ann wieder die
kirchlichen Verhältnisse 1n benachbarten Klöstern ordnen helfen
oder ZU[: iederkehr des Friedens zwischen Papst un Kaiser eın
eil beizutragen (31 |) ach (Ottos LIod (1 183) ist Rottenbuch, das
bıs ZUrTrC Säkularisation weiterbestand, (( nıe mehr den DroSSCI.
/ eitereignıssen un Geistesbewegungen der Kirche unmittelbar
un weitreichend beteiligt DEWESCH 358

VOII besonderem Interesse fur die Gesamtgeschichte der Augu-
stiner-Chorherren un die Verbreitung der Augustinus-Regel 1mM
A Jahrhundert ıst das W as Mois 1mM ünften Kapitel seınes
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Buches' über Regel un: Verfassung des stiftes Rottenbuch )) Aaus-

£ührt (S 229-293).
In einem / LL behandelt die Entstehung

des Ordens der Regular-Chorherren. [Die dee des Gemeinschafts-
lebens der Kleriker entstamm der Geisteswelt des Mönchtums. Von
Bischof Fusebius VO ercellae (T 3740 zuerst durchgeführt, wurde
der Augustinus ıhr eigentlicher V ater. Im Anschluss die
Lebensweise der apostolischen Gemeinde 1n Jerusalem forderte
VO seıinen Klerikern eın l eben ın voller Armut un Gütergemeıin-
schaft, W1€e schon als ale in seinem Kloster ] hagaste
un annn spater als Priester 1mM Gartenkloster )) VO M1ppo VE -

wirklicht hatte. Seine Institution machte Schule un: wurde 1n den
Vandalenverfolgungen auch 1n Gallien, Spanıen uncl talien be-
kannt S 23235 FUT die folgenden Jahrhunderte urteilt Mois

0Ch mıt der Veit scheint diese Sitte allenthalben wieder VEeI-

schwunden se1n, obwohl ın den CCanones mehrerer Konzilien
des Jahrhunderts cCie Forderung der vıta communıs nieder-
gelegt oder eingeschärft wurde )) (S 234) Vielleicht sprechen aber
gerade cdiese Canones dafür aAss Clie vıta cCOommuUnIs unter den
Klerikern nıcht (( allenthalben » verschwand. So wird mma NSCI CS

Erachtens, WEn sich eıne kontinuierliche Weiterwirkung der In-
stitution des augustinischen monasteriıum clericorum auch nıcht
sireng beweisen lässt, doch die Möglichkeit eıner solchen offen
lassen muUussen. Als weitere Stadien ın der Entwicklung der Viıta
Canonica erwähnt Mois die Bestrebungen des Bischots Chrodegang
VO Metz (} 768) Cie AÄAachener Statuten VO 818 welche eın g —
meılınsaAmes Leben der Kleriker ach den AÄnweisungen der Väter
vorschreiben, dabei aber och da.S Privateigentum den Klerikern
gestatten ; schliesslich die Bestimmungen der Lateransynode VO

1059 den Ligenbesitz der Kanoniker. Schon se1ıt der erstien
Hältfte des [ Jahrhunderts als ältestes Beispiel nennt Mois dle
Geistlichen der Kirche Sankt Rufus ın Avignon 1039) zeıgte sich
hie un da das estreben, die Vita Canonica entsprechend dem
apostolischen Ideal des hl Augustinus unter Verzicht auf alles
Privateigentum durchzuführen. Dabe!: machte sich immer mehr der
Finfluss monastischer Ideen un Gepflogenheiten geltend, W as wWIe-
derum eıner klaren Scheidung der Regular-Chorherren VO

Klerus in der Welt eınerseıts un VO Mönchtum andererseits
drängte. Gerade die ZWE1 erwähnten Schreiben Papst Urbans I1
VO Jahre 1090 un: 1092 das Stift Rottenbuch zeıgen dieses
Bestreben. Eis trıtt ın iıhnen klar der eıgene rdo der klerikalen
IL ebensweise zutage auch steht In iıhnen fur die Regular-Chor-
herren der NCcCUue Name Kanoniker ach der Regel des Augu-
stinus S 234-246)

Wann aber kam zuerst eıner Verpflichtung auf dle Regel
des hl Augustinus Darüber gibt Mois 1mMm zweıten Abschnitt
dieses Kapitels S 246-265) eingehend utfschluss. Was den
Ursprung der Regel Augustins betrifit, berichtet der Verfasser
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ber die beiden sich widersprechenden Auftassungen 1 ambots
un!: Hümpfners, ohne S1 Ch auf e1ne VO ihnen festzulegen,
zumal für seine Arbeit die Entscheidung dieser rrage VO unter-

geordneter Bedeutung ist Erst ach Drucklegung selner Schrift
erschienen cdie Quellenstudien VO \ Verhejen, VOT allem a

Regula Sancti Augustin! ) , Vigiliae Christianae 1955 2756
un:! Ia Regula Puellarum et la Regula Sancti Augustıin] E

AÄugustin:ana 1954) durch die der spanische Ursprung
der Frauenregel und die Ursprünglichkeit un FEchtheit der Männer-
rege] ohl endgültig gesichert sind |)abe Führt Verheijen Gründe
fur eın höheres Alter der Frauenregel als Hümpfner —

ahm ; vermute 1n | eander VO Sevilla ihten Vertasser. uch
hält Verheijjen 1MmM Gegensatz Hümpfner augustinischen Ur-
SPDTUNS der vier ersten Kapitel der LE.pistola 11 est FUI' die Regula
secunda, den mıt der Augustinusregel se1it ältester / eit verbundenen
rdo monaster1l, leugnet Au sprachlichen Giründen d1e unmittel-
are Urheberschaft AÄugustins un vVermu ihren Verfasser ın Alı
p1us (Remarques SUT! la style de Ia Regula secunda de Augustin.
Son redacteur, in Augustinus Vlagıster, Paris 1954

Wenn 9088 ıIn der zweıten Hälfte des | Jahrhunderts hıe un
da selbst SChOI'I 1n päpstlichen Privilegien Che Regula Sancti Augu-
st1ını erwähnt wird, darf INa ach die Auffassung VOoO Viois
durchaus nıcht olgern, damals G  sSe die Augustinusregel be] den
Reform-Kanonikern eingeführt worden. Die Bezeichnung Cano-
Nn1C1 secundum regulam beatiı Augustin] viventes wollte NUur Cdie
Regular-Chorherren auch dem Namen ach VO den weltlichen
Kanonıkern und den Mönchen unterscheiden... ohne aber eın
besonderes Verhältnis ZU. Tlext der Augustinus-Kegel meınen ))

(254) Secundum Augustini regulam vivere heisst in dieser /eit
lediglich : ach dem Beispiel un den Girundsätzen d83 Augu-
stinus leben, also 1MmM ınn der RKegula apostolica (253) |)amit sel
freilich niıcht gesagl, ass der Wortlaut der Augustinusregel den
Reform-Kanonikern des | Jahrhunderts och gänzlich unbekannt
W alr Man kannte 1h1'1 AaU: alten Handschriften, bewertete lhl'l als
Eirläuterung Z vıta apostolica WI1€e andere Väterschriften. och
sel die Augustinusregel als eigentliche Ordensregel der Retorm-
Kanoniker hbıs 1Ns 06 Jahrhundert hinein nırgends sicher bezeugt.

Als Grund, der Text der AÄugustinusregel bıs ZUuUr Jahr-
hundertwende wenıg Beachtung fand weiıst Mois auf dle Tatsache
hin, ass die Regel ZWEeIl verschiedene Bestandteile umschliesst,
den ersten mıt seınen S  ngen Forderungen der Handarbeit, des
Stillschweigens un der Klausur un m1F se1lner veralteten UOrdnung
des horgebets, den anderen mıit se1ıner orosseren Milde und W eit-
herzigkeit. rst erfolgte die Irennung der beiden
Textbestandteile ın den rdo monasterı1ı] Pn Regula 11.) un ıIn die
Regula ad SCEIVOS Dei D Regula 111.) 1mM /usammenhang miıt der
Aufspaltung der Regular-Kanoniker in den orda antıquilus ))

T  Ö
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ETa Augustiner-Chorherren) un in den ordo \@ 2 A E GE m Prämon-
stratenser) )) (263)

/’wei Beobachtungen lassen uns bezweiteln, ob diese Dar
stellung voll un ganz den Tatsachen entspricht :

|) Der Ausdruck regula sanctı Augustiniı W äar se1t alters, ähn
1Ch W1€e der Ausdruck regula sanctı Benedicti eın festgeformter
Begriff, der eın ganz bestimmtes Werk des Kirchenvaters be
zeichnete. Das bezeugen Iar Clie erhaltenen Handschritten der
Regel au ältester LZeit. Uusser Pariıs nat lat |  D 634 (7:/8 Jhh.)
kscorial a-1-13 (9 Ihh.) und Clm 118 (9 Jhh.) verzeichnet

Hümpfner 1n seiner kritischen Ausgabe der Augustinusregel
(in Jordan: de Saxonla Vitasfratrum, New ork 19453 469 ff) och
TEl Codices des | Jahrhunderts, die alle sechs 1mM Incıpıt eZw
FExplicit ausdrücklich die Bezeichnung regula sanctı AÄugustin]!
tragen. Eis scheint deshalb unverständlich, w1€e cClieser Ausdruck 1U

plötzlich eıne andere weiıtere Bedeutung empfangen haben soll
die sich erst hundert Jahre spater wiederum präzıslierte.

2) Die Augustinusregel ist ferner nıcht erst in der ersten Hältfte
des E Jahrhunderts ın dle erwähnten Zwel Bestandteile zerlegt
worden vielmehr smd beide bereits 1mM ältesten erhaltenen Manus-

la 12 634 durch ein dazwischengeschobeneskrıpt Paris na  e
(( AÄAmen klar geschieden. uch gab den Text der Regula ad
SCI VOS Dei schon wenıgstens sajt dem Jahrhundert fur sich allein,
w1ıe ClIm 118 beweist. War diese Regula ad SCTYTVOS De1 viel-
leicht die Augustinusregel, ach der INa 1n Rottenbuch lebte,
bevor Gerhoh 1mMm Jahre 1126 VO Rom den vollen RNegeltext mıiıt-
brachte Die Frage, ob der AÄAusdruck regula beatı Augustin!
1Tı allen VO Mois erwähnten /eugnissen des | Jahrhunderts
wirklich nıcht mehr bedeutet. als ach dem Beispiel un den
Grundsätzen des Augustinus, das heisst ım Sinne der regula
apostolica leben scheint 1115 deshalb och nıcht befriedigend g -
klärt

er n ı dieses üunften Kapitels (S. 265-293)
handelt VO der Regelung des klösterlichen Lebens durch Cdie
Statuten 5 Nachweislich hatten in Rottenbuch VOI F bıs 15 Jahr
hundert dle Marbacher Statuten Geltung, deren Ueberlieferung,
Quellen und Inhalt der Vertasser eingehend darlegt.

/usammenfassend möchten wır ausdrücklich hervorhe en, ass
die Arbeit VO Mois ın allem Che Kennzeichen eıner sehr fleissigen
und gediegenen Untersuchung sich tragt Sie ist ausgezeichnet
durch gzute Benützung der Quellen un: vielseitige Ausschöpfung
der einschlägigen Literatur. kın Verzeichnis der Pröpste VO Rotten-
buch SOWIEe Personen- un Ortsregister sind beigegeben.

/UMKELLER,


